
 

 Re inhard  A Röhrner  
Seite 4/7 l icentiatus philosophiae et theologiae 

Hinführung zur ersten Lesung: Jer 23,1–6 
Wie kann man das Verhältnis Gottes  
zu seinem Volk beschreiben? 
Der Prophet Jeremia beschreibt 
Gottes Sorge für die Menschen mit dem Bild des guten Hirten: 
gütig, vorausschauend und fürsorgend. 
Ein Leitbild für alle in Kirche und Welt, 
die andere führen und leiten sollen. 
Das Prophetenwort gilt seit 2500 Jahren 
bis in unseren Alltag. 
Hinführung zur zweiten Lesung: Eph 2,13–18 
Der Traum einer grenzenlosen Welt 
ist nicht erst seit der Moderne im Menschen. 
Im Glauben durften die ersten Christen  
diese Erfahrung im Alltag machen. 
Die paulinischen Worte an die Christen in Ephesus 
gelten genauso für unsere Zeit. 
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Meditation  

 

Jesus zeigt sich 
als der gute Hirte, 
der die Seinen im Blick hat, 
fürsorgend und achtsam. 

Gehorsam ist mehr als nur gehorchen, 
es heißt aufmerksam sein und werden, 
auf die Welt und sich selbst hören, 
sich nicht auf und zerreiben 
in den Möglichkeiten und Aufgaben. 

Martyrium heißt Zeugenschaft. 
Mit Hingabe von Gott  
in der Welt ein Zeugnis geben, 
das nicht in der Selbstaufgabe mündet, 
sondern Geschmack  
für die Unendlichkeit bei Gott weckt. 

Askese ist mehr als Verzicht, 
auch das eigene Sich-zurück-nehmen, 
die Auszeit zum Da-sein, 
das Spüren des Lebens 
in jeder Faser von mir. 

Weil er der gute Hirte ist, 
weiß Gott darum 
und begegnet Jesus seinen Freunden 
achtsam und fürsorgend. 
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